
291

IV. VerZchönschmbmntemchi.

Grundsätze.*)
1. „Die Übungenim SchönschreibenbezweckendieAneignungeiner

einfachen,deutlichen,gefälligenund geläufigenHandschrift."
2. Die Handschriftsoll leichtlesbar fein und gerngelesenwerden,

siemußdahereinfach,deutlich,gefälligsein.
3. Die Handschriftsoll aber auch leicht und schnelldarstellbar

sein,siemußalsoeinegeläufigesein. Je schrägereineSchrift gelegt
wird, je unregelmäßigerdie BuchstabennachLage,Länge und Ent¬
fernungvoneinanderdargestellt,und je mehrSchnörkel,Vorschwünge
und andereüberflüssigeStriche der Schrift hinzugefügtwerden,desto
schwererwird es demAuge,sieaufzufassen.Demnachdarf die Hand¬
schriftnichtzu schräggelegtwerden,ihre einzelnenBestandteilemüssen
regelmäßigin Bezugauf Größe,Stärke, Lage,Entfernungerscheinen
und ihre Formenrechteinfachund ungekünsteltsein. Geradedadurch
wird sieeinenangenehmenEindruckhervorbringen,gefällig sein.

4. Schärferzu betonenist dieForderung,daßdieHandschriftauchleichtund schnelldarstellbar,geläufigseinmüsse.Das Lebenfordertin ersterReiheeine flüchtigeSchrift, die Schulelegt beimSchreibendenNachdruckauf Schönschrift,auf eineSchrift, die man durchmög¬lichstlangsamesSchreibenzuwegebringt;im praktischenLebenist aberZeit Geld, viel Geld. Es mußdarumdasBestrebenauchdarauf ge¬richtetwerden,die Schüler in denBesitzeiner geläufigenSchrift zubringen. Damit ist nichtgefordert,daßbeimUnterrichtedas Tempo,in welchemgeschriebenwird, vomAnfangean ein rechtschnellessei,wohl aber,daßes mit zunehmenderSicherheitvonStunde zu StundeundvonKlassezuKlasseschnellerwerde,undSchreibenin denoberstenKlassenein ausgeprägtesSchnellschönschreibensei.
5. Der Schreibunterrichtsei Gesamtunterricht,Klassenunterricht.Das VorschreibendesLehrersan der Wandtafelund die dabei denKindernzu gebendenAnweisungensind in allen Klassender wichtigsteTeil desUnterrichts. BesonderekalligraphischeVorlegeblätter,wie sie
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